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SCHWENDENER, SIMON (10. Febr. 1829 Buchs, Kanton St. Gallen 
-2 7 . Mai 1919 Berlin)

Nach dem Besuch der heimatlichen Sekundarschule wurde er an der 
Erziehungsanstalt in Schiers, Kanton Graubünden, ausgebildet und sollte 
nach einem Jahr zum landwirtschaftlichen Beruf im väterlichen Besitz zu­
rückkehren. Durch das Freiwerden einer Oberlehrerstelle in der Heimatge­
meinde veranlaßt, meldete sich Sch. nach einer Vorbereitung zum Examen 
und war mit achtzehn Jahren Lehrer an der Oberschule Räfis-Burgerau. 
Sch. war aber entschlossen, seine Studien fortzusetzen und ging 1849 auf 
die Akademie Genf, wo er während zweier Semester mathematische sowie 
naturwissenschaftliche Vorlesungen besuchte und 1850 mit einer öffent­
lichen Prüfung abschloß. Geldmangel ließ kein weiteres Studium zu, und 
so nahm Sch. eine Lehrerstelle an der Erziehungsanstalt des Pfarrers Heer 
in Wädensweil am Zürchersee an und blieb dort zwei Jahre. Ein Erbteil 
des Großvaters mütterlicherseits ermöglichte wieder die Aufnahme von 
Studien an der Universität Zürich, 1856 erfolgte unter O. Heer die Promo­
tion „summa cum laude“ mit einer phänologischen Arbeit über „Die perio­
dischen Erscheinungen der Natur, insbesondere der Pflanzenwelt“ Bei 
dieser Arbeit dürften Sch. mehr die^uftauchenden mathematischen Pro­
bleme als botanische Gesichtspunkte interessiert haben. „Die den ganzen 
wissenschaftlichen Entwicklungsgang Sch.s bestimmenden Anregungen 
gingen aber nicht von seinen Universitätslehrern, sondern von Karl 
/N ägeli aus, der ein Jahr vorher aus Freiburg i. Br. an das neugegründete 
Polytechnikum berufen worden war“ (G. Haberlandt, Akad. der Wiss. in 
Wien, Almanach für das Jahr 1920, Wien 1920, S. 149). Unter der Leitung 
von Nägeli beschäftigte sich Sch. mit mikroskopischen Forschungen, die 
sich bald dem Bau und Wachstum der /Flechten zuwandten. Nägeli folgte 
1857 einem Ruf an die Universität München und bot Sch. die Stelle eines 
Assistenten an, die dieser annahm. Die lichenologischen Untersuchungen 
machten erfreuliche Fortschritte, und 1860 erschien der erste Teil, die 
Strauchflechten umfassend, in Nägelis Beiträgen zur wissenschaftlichen 
Botanik. Diese Veröffentlichung diente gleichzeitig als Habilitationsschrift, 
und Sch. wurde im gleichen Jahr als Privatdozent der Botanik an der Uni­
versität München zugelassen. Von den Arbeiten, die Sch. für Nägeli auszu­
führen hatte, sind die wichtigsten: Verlauf der Blattspuren im Stengel, An­
wendung des Polarisationsmikroskops auf die Untersuchung der organi­
schen Elementarteile, Dickenwachstum des Stengels und Anordnung der 
Gefäßstränge bei den Sapindaceen. In dieser Assistentenzeit wirkte Sch. 
auch an der Bearbeitung des von Nägeli und ihm gemeinsam herausgege­
benen „Mikroskops“.
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Im Februar 1867 erhielt Sch. die Ernennung zum ordentlichen Profes­
sor der Botanik in Basel. Hier wurden die unter Nägeli begonnenen Un­
tersuchungen über die Flechten zu einem Abschluß gebracht, wobei aber 
auf die Durcharbeitung der Krustenflechten verzichtet werden mußte. „Zu, 
welch unerwarteter, für die gesamte Biologie hochbedeutsamer Schluß­
folgerung diese mit recht spezieller, nüchterner Fragestellung begonnenen 
Untersuchungen geführt haben, ist bekannt. In seinem 1869 erschienenen 
Programm für die Rektoratsfeier der Universität Basel hat Sch. diese 
Schlußfolgerung schon bei der Wahl des Titels ,Die Algentypen der Flech- 
tengonidien4 zum Ausdruck gebracht. Die grünen Zellen des Flechtenthal­
lus entsprechen auf das genaueste acht verschiedenen Algentypen, sie sind 
demnach Algen und die farblosen Zellfäden sind Hyphen der Pilze, die auf 
den Algen schmarotzen. Als besondere Hauptabteilung der Kryptogamen 
müssen demnach die Flechten gestrichen werden“ (G. Haberlandt, 1920, 
S. 151). Diesen Aussagen stellten die Lichenologen heftigen Widerstand 
entgegen, u. a. auch der Flechtensystematiker A. v. Krempelhuber, welcher 
in einer Arbeit 1871 ausdrückt, daß nicht der von Sch. behauptete Flech- 
ten-Parasitismus nachgewiesen ist, sondern diese Annahme sich als un­
natürlich und förmlich erzwungen darstellt. Der von Sch. behauptete Para­
sitismus der Flechten wäre als eine kühne Hypothese zu betrachten. Auch 
M. Reess schreibt 1872, daß Sch. den Hauptbeweis für seine Ansicht, die 
Flechten wären überhaupt parasitische Ascomyceten, nicht erbracht, oder 
vielmehr zu erbringen gar nicht versuchte, nämlich die Herstellung einer 
Flechte durch Aussaat ihrer Sporen auf die gonidienbildende Alge und 
Kultur des sich entwickelnden parasitischen Pilzes mit der Alge. Diesen 
Äußerungen folgten von Sch. 1872 und 1873 Erwiderungen und Stellung­
nahmen.

Unbeeinflußt und seinen eigenen Interessen folgend, setzte Sch. 1871 
seine wissenschaftliche Tätigkeit auf einem anderen Gebiet fort; das Er­
gebnis war die 1874 veröffentlichte Arbeit „Das mechanische Prinzip im 
anatomischen Bau der Monocotylen“. Zu dieser Arbeit brachte E. Detlef- 
sen einen längeren Aufsatz, „Theorie der Elastizität und Festigkeit“ über 
die Biegungselastizität von Pflanzenteilen, welcher im wesentlichen darauf 
abzielte, „die Darlegungen Sch.’s als im ganzen prinzipiell unhaltbar und in 
den Einzelheiten fehlerhaft hinzustellen“ 1884 gibt Sch. hiezu eine einge­
hende Erwiderung. Sch. verließ mit diesen Forschungen den bisherigen 
Weg der nur beschreibenden Anatomie mit dem Ziel, das beherrschende 
Prinzip des Baues und die Anordnung bestimmter Gewebe aufzufinden 
und weiter, durch anatomisch-physiologische Betrachtung sämtlicher Ge­
webesysteme die Beziehungen zwischen Bau und Funktion darzulegen.
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Wenn auch schon vor Erscheinen des „mechanischen Prinzips“ manche 
Forscher die physiologische Bedeutung einzelner Zellen und Gewebe erör­
tert haben, begann mit diesem Werk eine Erneuerung der physiologischen 
Pflanzenanatomie. Vorerst beschäftigte sich Sch. mit einem der ausgepräg­
testen Gewebesysteme, durch welche die Festigkeit der pflanzlichen Or­
gane bedingt wird. Später, 1881, hat G. /Haberlandt, einer der Schüler 
von Sch., an dem Assimilationssystem gezeigt, daß das, was Sch. hinsicht­
lich des mechanischen Systems geleistet hat, auch für andere Gewebesyste­
me durchführbar ist. Andererseits muß festgestellt werden, daß in vielen 
Werken von namhaften Forschern, wie z. B. de Bary oder J. /Sachs, in der 
Zeit, in welcher die Veröffentlichung von Sch. schon bekannt war, nicht 
auf die physiologischen Leistungen der verschiedenen Gewebearten einge­
gangen wird. Es wurden darüber hinaus auch gegen die Ansichten von 
Sch. Einwände erhoben, so von E. Detlefsen 1878, wo Fehlerquellen bei 
den angestellten Versuchen aufgedeckt werden und festgestellt wird, daß, 
wäre Sch.s Betrachtungsweise richtig, dann in sämtlichen von ihm gemes­
senen und berechneten Fällen die Pflanzenteile mit ganz unglaublicher 
Materialverschwendung konstruiert wären. Sch. setzt sich 1884 mit diesem 
Aufsatz in seiner Arbeit „Zur Lehre von der Festigkeit der Gewächse“ aus­
einander und behandelt darin sowohl Fragen als auch die Methoden der 
Untersuchung. Sch. blieb allerding nur bei dem Studium des machanischen 
Gewebesystems, dann begann er seine Forschungen auf einem anderen 
Gebiet. Inzwischen erhielt Sch. 1877 einen Wirkungskreis in Tübingen 
und im Jänner 1878 kam der Ruf nach Berlin, dem Sch., zuerst noch un­
schlüssig, dann doch im Herbst 1878 folgte. In Berlin ging Sch. sofort an 
die Gründung und Einrichtung des botanischen Instituts und hatte bald 
Gelegenheit, eine umfangreiche Lehrtätigkeit zu entwickeln.

Noch im November dieses Jahres wird Sch. in den Botanischen Verein 
der Provinz Brandenburg aufgenommen und 1879 zum 1. Vorsitzenden 
gewählt. 1909, zur 50. Jahrfeier, wird Sch. zum Ehrenmitglied ernannt. Seit 
der Gründung der Deutschen Botanischen Gesellschaft im Jahre 1882 
widmete sich Sch. ganz dieser Gesellschaft.

Den im Jahre 1875 veröffentlichten Arbeiten „Über die Verschiebun­
gen und über die Stellungsänderungen seitlicher Organe durch ihren ge­
genseitigen Druck“ folgte erst sehr spät, 1899, von L. Jost die Arbeit „Die 
Theorie der Verschiebung seitlicher Organe durch ihren gegenseitigen 
Druck“ als Auseinandersetzung mit der Sch.schen Theorie der Verschie­
bung. 1878 erschien die dritte große Arbeit Sch.s, „Mechanische Theorie 
der Blattstellungen“, in welcher die Stellungsverhältnisse seitlicher Organe 
und deren Änderungen im Verlauf des Entwicklungsganges teils auf Ge­
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staltungsprozesse einfacherer Art, teils auf Wirkungen des gegenseitigen 
Druckes zurückgeführt werden. Die Annahme eines gegenseitigen Druk- 
kes zwischen den seitlichen Organen entbehrt allerdings nach C. de 
/Candolle eines direkten Beweises und wird von ihm als eine bloße 
Hypothese bezeichnet. Auch F. /D elpino richtet sich an mehreren Stellen 
seines Werkes (1883) gegen die Theorie Sch.s, welche Sch. zum Teil auf 
Mißverständnisse zurückführt und in der Arbeit von 1883 behandelt; in 
derselben Arbeit setzt sich Sch. nach Überprüfung der Ergebnisse von C. 
de Candolle aufh mit diesen auseinander. Unter die gegen die Theorie 
Sch.s erhobenen Einwände gehört auch die Feststellung, daß bei verschie­
denen Pflanzen ein Kontakt zwischen den jüngsten Anlagen gar nicht be­
stehe, woraus dann weiter gefolgert wird, daß die zustande kommenden 
Stellungsverhältnisse (der seitlichen Organe) durch innere Ursachen und 
nicht durch den Anschluß der neu hinzukommenden Organe an die vor­
hergehenden bedingt sei.

In diesem Sinn hat sich insbesondere M. Raciborski 1884 sehr bestimmt 
ausgesprochen. Sch. widmete diesen Ausführungen 1895 eine ausführliche 
Entgegnung. K. Schumann beginnt seine Kritik an Sch.s Theorie in seiner 
Veröffentlichung über die Verschiebung der Organe an wachsenden 
Sprossen (1899) mit den Worten: „Solange ich mich mit der mechanischen 
Blattstellungstheorie von Sch. beschäftigt habe, stand ich unter dem Ein­
druck, daß dieselbe jener breiten Grundlage eines vollkommen einwurfs­
freien Beobachtungsmaterials, welches nur auf dem Wege genau ausge­
führter Messungen zu gewinnen ist, entbehre. Die erste und wichtigste 
Aufgabe Sch.s wäre es vor dem Aufbau seiner Theorie gewesen, jene Ver­
schiebungen, die er als vorhanden voraussetzte, an einer Reihe von Organ­
systemen reell und objektiv nachzuweisen, sonst hatte der Unterbau dieses 
Gebäudes keineswegs jene vertrauensvolle Sicherheit, die zum Aufbau 
einer mechanischen Theorie der Blattstellung notwendig ist.“ Sch. befaßt 
sich mit dieser Kritik in seiner Arbeit „Die Schumann’schen Einwände 
gegen meine Theorie der Blattstellungen“ (1899) und schreibt am Beginn: 
„In geometrischen und allgemeinen theoretischen Fragen fördert über­
haupt Schumann Anschauungen zu Tage, die einem völlig unklaren, ich 
möchte sagen mystischen Vorstellungskreis entstammen“. Weitere ana­
tomisch-physikalische Untersuchungen führte Sch. 1881 über die Mecha­
nik der Spaltöffnungen durch. Sch. befaßte sich vornehmlich mit den Fra­
gen über die Wechselbeziehungen zwischen Bau und Funktion der Schließ­
zellen, welche bisher unberücksichtigt geblieben waren; so z. B. ging es um 
die anatomischen Bedingungen, welche die zur Erhöhung des /Turgors 
in den Schließzellen erforderlichen Wasseraufnahme ermöglichen oder er­
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leichtern. Weiters war bekannt, daß beim Öffnen der Spalte häufig auch die 
angrenzende Region der Epidermis eine entsprechende Verschiebung er­
fährt, aber man wußte nichts über die Formverhältnisse, welche der Aus­
druck der zur Verschiebung nötigen Beweglichkeit sind. Gegen Sch.s Auf­
fassung des Spaltöffnungsapparates wurden verschiedene Einwände erho­
ben, welche in seinem Institut wiederholt geprüft wurden. H. C. Schellen­
berg legte 1896 die Ergebnisse eingehend dar.

Im Winter 1880/81 begann Sch. sich mit Unterstützung seines Assisten­
ten H. Ambronn mit dem /W inden der Pflanzen zu beschäftigen und ver­
merkte zum Stanc^des Wissens über dieses Forschungsgebiet, daß die Me­
chanik des Windens immer noch zu den ungelösten Aufgaben gehört. 1881 
erschien darüber von ihm eine Arbeit, welche mit der Feststellung beginnt, 
daß die nutierende Spitze der Pflanze sich zeitweise stark nach innen 
krümmt und dann ihre Endknospe gegen die Stütze drückt, während 
gleichzeitig ein weiter hinten liegender Punkt ebenfalls mit der Stütze in 
Berührung tritt oder, wenn diese schon vorher zustande gekommen, darin 
verharrt. J. Sachs schreibt 1882 hingegen als Ergebnis seiner Untersuchun­
gen, daß ganz normal wachsende Sprosse von Schlingpflanzen befähigt 
sind, Schraubenwindungen auch ohne Berührung einer Stütze zu machen. 
In einer Erwiderung von 1882 befaßt sich Sch. mit dem Gegensatz dieser 
Auffassung und legt dar, daß durch Nutation keine bleibenden Schrauben­
windungen entstehen und die ohne Stütze entstandenen bleibenden Win­
dungen als Ausnahme zu betrachten sind, welche mit dem normalen Win­
den um eine Stütze in keinem Zusammenhang stehen. J. Wortmann geht in 
der Veröffentlichung von 1886 auf einige neuere Publikationen über die 
Theorie des Windens, insbesondere von H. Ambronn und vor allem auch 
von Sch. ein. Es werden die einzelnen, mit dem Winden zusammenhängen­
den Probleme behandelt, wie „Greifbewegung“, die Bedeutung der Stütze 
für das Zustandekommen definitiver Windungen, Schraubenwindungen 
auch ohne Mitwirkung einer Stütze, antidrome und homodrome Tor­
sionen, Zusammenwirken von Nutation und Geotropismus usw. Sch. sah 
sich 1886 zu einer Erwiderung veranlaßt und bringt für seine Theorie 
auch zahlreiche Beweise sowie Untersuchungsergebnisse anderer Wissen­
schaftler, die sich m;t seinen Ergebnissen decken. Noch im selben Jahr 
(1886) meldet sich J. Wortmann zu dieser Erwiderung zu Wort und 
schreibt vor Eingehen auf einzelne Punkte: „Die Sch.’sche Theorie ist 
daher nicht im Stande, das Winden um eine Stütze verständlich zu machen, 
alle übrigen Wachstumserscheinungen windender Stengel, — rotierende 
Bewegung, freie Windungen, homodrome Torsionen — bleiben unerklärt 
und werden, da sie gar nicht verstanden sind, einfach beiseite gestellt“
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(Botanische Zeitung [1886], Sp. 602). Sch. befaßt sich 1897 in einem Zusatz 
zu seiner Erwiderung „Zur Wortmann’schen Theorie des Windens“ mit 
Untersuchungsergebnissen von R. Kolkwitz, J. Baranetzky und H. Am­
bronn.

1886 tritt Sch. mit der Mitteilung „Untersuchungen über das /Saftstei­
gen“ in die laufenden Arbeiten über die Wasserbewegung in den Pflanzen 
ein. Durch eine Reihe von Versuchen, welche teils im Laboratorium, teils 
im Freien (diese von G. Krabbe in Eberswalde an Versuchsbäumen) im 
Jahre 1885 ausgeführt wurden, sollten verschiedene Vorfragen beantwor­
tet und anschließend die neueren Theorien einer kritischen Beleuchtung 
unterzogen werden. Sch. schreibt, die Saugung der Baumkrone im Verein 
mit dem Wurzeldruck und den in den Gefäßen und Tracheiden wirksamen 
physikalischen Kräften reichen nicht aus, um das Saftsteigen in höheren 
Bäumen zu erklären (eine Ansicht, die schon 1867 im „Mikrokosmos“ aus­
gesprochen wurde); das führt zu der Folgerung, daß noch andere Kräfte 
wirksam sein müssen. Sch. denkt an die /Osmose, bemerkt aber, daß hier 
noch manche Frage zu lösen ist. Boehm ist noch 1889 der Ansicht, das die 
Wasseraufsaugung durch die Wurzeln und das Saftsteigen durch die Kapil­
larität, die Wasserversorgung des Blattparenchyms durch den Luftdruck 
bewirkt wird. Sch. kommt 1892 zu dem Schluß, daß neben der Wirkung 
physikalisch bekannter Faktoren ein unbekanntes Etwas, die Lebenstätig­
keit des Plasmas, deren Mechanik zur Zeit vollständig im Dunkeln liegt, 
wirken muß.

Zwischen die noch laufenden Untersuchungen über das Winden der 
Pflanzen, das Saftsteigen und das Verhalten der Spaltöffnungen veröffent­
licht Sch. drei Arbeiten (1887, 1889, 1890) über Quellung und Doppelbre­
chung vegetabilischer Membranen sowie in einem Zusatz eine Abhand­
lung über das Verhalten von einigen Kristallen des regulären Systems 
gegen Druck und Zug. Schon im ersten Satz weist Sch. auf die eingehenden 
Untersuchungen Nägelis über das Verhalten der Zellmembranen bei der 
Quellung und die bekannten Farbenerscheinungen im polarisierten Licht 
hin; im weiteren befaßt sich Sch. mit den Untersuchungsergebnissen 
anderer Forscher, wie von Höhnel, /Strasburger, C. Müller, V. von 
Ebner, die über oft abweichende bzw. widersprechende Resultate berich­
ten. Sch. kommt zu der Schlußfolgerung, daß die vielbestrittene Angabe 
Nägelis, die optische Unempfindlichkeit der Membranen gegen Zug und 
Druck betreffend, zwar einer Einschränkung bedarf, jedoch gerade bezüg­
lich der typischen Stereiden (mit normaler Dehnbarkeit) durchaus zutref­
fend ist. In den Jahren 1896, 1897 und 1898 veröffentliche Sch. seine Ver­
suchs- und Untersuchungsergebnisse zu den von anderen Forschern schon
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beschriebenen Eigenschaften der Gelenkpolster von Blättern der Maran- 
taceen, von Mimosa pudica sowie von Phaseolus und Oxalis, wobei die 
bekannten Ergebnisse ergänzt, aber auch viele offene Fragen aufgeworfen 
werden. 1899 schließt sich eine Arbeit über den Öffnungsmechanismus 
der Antheren an, in welcher Sch. als maßgebliche Kräfte hygroskopische 
Spannungen anführt; später weisen allerdings andere Wissenschaftler 
Kohäsionskräfte für das Öffnen und Schließen der Antheren nach. „Die 
letzten beiden Publikationen Sch.’s geben den Inhalt von Vorträgen, die er 
in den Ferienkursen für Lehrer an höheren Schulen gehalten hat. In der 
ersten gibt er einen Überblick über den gegenwärtigen Stand der Descen- 
denzlehre in der Botanik, wobei er eine zwischen der Nägelischen Theorie 
der direkten Bewirkung und der de Vries’schen Mutationstheorie vermit­
telnde Stellung vertritt. In der zweiten gibt er eine anschauliche Darstel­
lung der Haberlandt’schen Untersuchungen über die Sinnesorgane der 
Pflanzen“ (A. Zimmermann, Nachruf, 1922, S. [72]—[73]).

Fast alle Forschungsergebnisse Sch.’s sind von anderen Forschern mehr 
oder weniger heftig bekämpft worden, haben ihn aber nicht entmutigt, 
sondern in der Hoffnung bestärkt, daß sich schließlich seine Theorien als 
richtig erweisen würden. Sch.s Forschung zielte dahin, alle diejenigen Vor­
gänge im Leben der Pflanzen aufzuspüren, die sich auf mechanisch-physi­
kalische Prinzipien zurückführefrTassen; diese Forschungsrichtung strebt 
nach Ansicht Sch.s zu einer Erkenntnis des kausalen Zusammenhanges. 
Sch. gesteht aber selbst, daß die strengere Betrachtungsweise (mechanisch­
physikalische Forschung) in bezug auf die Lebenserscheinungen im Plasma 
noch keine Erfolge erzielt hat; seine kritische Erörterung mancher 
Probleme hat vielfach zur weiteren Forschung nach neuen Gesichtspunk­
ten angeregt. Sch. ist unverheiratet geblieben und hat an dem Großstadt­
leben, soweit es nicht durch seine amtliche Tätigkeit erforderlich wurde, 
wenig Anteil genommen, er beteiligte sich aber an allen Zusammenkünf­
ten in Fachkreisen. Seine Lehrtätigkeit an der Universität Berlin übte Sch. 
bis zum Jahre 1910 aus. Hochbetagt starb Sch. am 27. Mai 1919 und ist am 
Matthäikirchhofe in Berlin bestattet.
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